
LeserbriefeNebukadnezars Kampf um Tyros
Im Titelthema von epoc 4/2009 ging es um die 
Phönizier und ihre wichtigste Stadt: Tyros.
In »Beneidet und bedrängt« zitiert Michael Som-
mer das Alte Testament: »Ich werde den Großkönig 
Nebukadnezar über Tyrus kommen lassen. Er wird 
deine Tochterstädte zerstören und einen Wall ge-
gen dich aufschütten.« Ich weiß, dass Alexander 
der Große im Jahr 332 v. Chr. über einen Damm in 
die Stadt Tyros fiel, aber hatte Nebukadnezar das 
auch schon versucht?� Rainer Möller, per E-Mail

Sehr geehrter Herr Möller,
tatsächlich stießen Geowissenschaftler kürzlich 
auf Hinweise darauf, dass schon Nebukadnezar 
mit dem Bau eines Damms begonnen hatte. Viel­
leicht waren es sogar seine Vorarbeiten, die Ale­
xander dem Großen später den Erfolg sicherten.

Lesen Sie dazu auch die unten abgedruckte ge­
kürzte Fassung eines Artikels unseres Kollegen Da­
niel Lingenhöhl vom Mai 2007 bei »spektrumdirekt«.
� Die Redaktion

Alexanders langer Sieg
Sieben Monate hielten die wackeren Bewoh­
ner der Hafenstadt Tyros der Belagerung 
durch Alexander den Großen im Jahr 332 v. 
Chr. stand – erst dann konnte der makedo­
nische Eroberer den auf einer Insel gelegenen 
neuen Teil der Stadt einnehmen. Alexander 
hatte die Zeit der Blockade genutzt, um einen 
Damm vom Festland zur Insel zu errichten. 
Erst dieses Werk ebnete seinen Truppen den 
Weg in die Festung. 

Bis heute allerdings stellt dieser Genie­
streich die Archäologen vor Rätsel: Wie konnte 
der Brückenschlag so schnell gelingen? Eine 
Antwort darauf haben Nick Marriner, Chris­
tophe Morhange und Samuel Meulé von der 
Université d’Aix et de Marseille (erschienen in: 
Proceedings of the National Academy of Sci­
ences 10.1073/pnas.0611325104, 2007). Die drei 
Geowissenschaftler untersuchten die erdge­
schichtliche Vergangenheit der Küste rund um 
Tyros und gingen dazu insgesamt 8000 Jahre 
in die Vergangenheit zurück. 

Damals lag vor der südlibanesischen Küste 
eine Kette von Riffen und Inseln, die das Hin­
terland vor Wellenschlag schützten und seit 
der Bronzezeit zahlreiche Völker anlockten – 
boten doch zumindest die größeren Eilande 
wie Tyros und das angrenzende Ufer genü­
gend geschützten Raum für strategische Sied­
lungen und Häfen. In der nachfolgenden 
2000-jährigen Phase stieg der Meeresspiegel 
jedoch an, und heftigere Wellen ließen die  
Insel schrumpfen. Ihre Funktion als Wellen­
brecher schwächte sich. Teilweise lagerte sich 
das erodierte Material sogleich wieder in ih­
rem Rücken an, so dass der Meeresboden zwi­
schen Insel und Festland innerhalb von nur 
300 Jahren um immerhin einen Meter em­
porwuchs. 

Durch das ruhigere Mittelmeer, vor allem 
aber durch die zunehmende Besiedlung der 
Levante füllte sich die Bucht langsam mit Se­
dimenten: Infolge der intensiven Landwirt­
schaft erodierten die Hänge, Regen und Flüsse 
spülten das Erdreich anschließend ins Meer. 

Zwischen Tyros und der Küste entwickelte sich 
deshalb unter Wasser ein erster so genannter 
Tombolo – ein Dünenstreifen, der bei unge­
störter Entwicklung letztlich beide Bereiche 
verbinden und aus einer Insel eine Halbinsel 
machen kann. Noch lag der Tombolo jedoch 
die meiste Zeit ein bis zwei Meter unter der 
Wasseroberfläche.

Beschleunigt wurde die Verlandung wo­
möglich durch Nebukadnezar, der schon 300 
Jahre vor Alexander dem Großen versucht 
hatte, die Stadt einzunehmen, aber letztlich 
scheiterte. Denn auch der babylonische Herr­
scher hatte womöglich bereits mit dem Bau 
eines Damms begonnen. Obwohl dieser nie 
vollendet wurde, so könnte er doch die Strö­
mungsdynamik in der Bucht derart verändert 
haben, dass das Wasser zwischen Insel und 
Festland in den kommenden Jahrhunderten 
immer flacher wurde. Alexander hätte dann 
das Werk Nebukadnezar mit relativ wenig 
Aufwand vollenden können.

Daniel Lingenhöhl, »spektrumdirekt«

Ihre Meinung ist uns wichtig!
Sagen Sie uns, wie Ihnen diese epoc-Aus-
gabe gefällt. Einen Fragebogen dazu finden 
Sie unter: www.epoc.de/umfragen

Briefe an die Redaktion …
… sind willkommen! Schicken Sie uns eine E-Mail an 
redaktion@epoc.de, nutzen Sie unser Formular im Internet 
unter www.epoc.de/leserbriefe oder schreiben Sie an:
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